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Am Mittwoch beginnt die R e i chs t a g s se ss i o n,
cerai Anfang seit dem Sommer dieses Jahres der Gegen¬
stand eines sehr heftigen Streites gewesen ist. Alsbald
nach dem Beginn der chinesischen Wirren war die Forde¬
rung nach der Einberufung des Reichstages erhoben
worden und diese Forderung, der die Mehrheit der
Parteien anfangs ungünstig gegeniiberzustehen schien,
hatte allgemach immer mehr Verfechter gefunden. Frei¬
lich erfolglos, denn die Regierung stellte sich auf den
Standpunkt, das; der Reichstag immer noch früh genug
emberufen werden würde. Heute ist vielleicht auch die
Regierung zu der Erkeimtniß gelangt, daß es auch voi:
chrem eigenen Standpunkt aus richtiger geivesen wäre
die Forderungen für die chinesische Aktion in eineni Zeit¬
punkt geltend zu machen, wo der Kritik noch iiicht ein so
breiter Boden gegeben war, als jetzt. Es ist selbst¬
verständlich, daß die I n d e m n i t ä t s v o r I a g e mit
überwältigender Mehrheit bewilligt werden wird, aber
in diese Bewilligung wird zweifellos der Wermuths-
tropfen mancher herben Kritik fallen, die sich allerdings
in der Hauptsache weniger gegen das Vorgehen gegen
China richten wird, welches allgemein als ein Akt der
Nothwendigkeit anerkannt werden dürfte, als gegen die
mancherlei Einzelheiten, die mit dem Vorgehen gegen
China verknüpft ivarcn.

Im klebrigen sind die Dinge in China,  nach-
dein sichm der Vorigen Woche eine erfreuliche Wendung
zum Besseren gezeigt hatte, in dieser Woche auf dem alten
Fleck stehen geblieben. Die Mächte verhandeln und ver¬
handeln miteinander und kommen vor lauter Verhand¬
lungen nicht vorwärts. Die Machthaber in China aber
machen sich diesen diplomatischen Schlendrian, der durch
die mancherlei militärischen Erfolge nicht wett gemacht
merden kann, zu Nutze und leisten einen Passiven Wider¬
stand, bei dem sie mehr Erfolge erzielen, als früher bei
dem aktiven. Im llebrigen zeichnete sich die Bericht¬
erstattung über die Vorgänge in China in dieser Woche
wieder durch einen förmlich fabrikationsmäßigen Betrieb
von wilden Gerüchten aus, die zumeist von chinesischer
Seite zu dem Zweck in die Welt gesetzt werden, die Mächte
über die wahre Sachlage zu täuschen. Bald sollte die
KaUerin-Wittwe krank und bald todt sein, der junge
Kaiser sollte geflüchtet und auf dem Wege nach Peking
sein und Prinz Tuan, der sich angeblich aus dem Staube
gemacht hatte, sollte jetzt wieder„auf Urlaub" unterwegs
sein. Jedenfalls ist das Facit der in dieser Woche eiu-
gelaufeneu Nachrichten das, daß die chinesische-: Macht¬
haber fürs Erste garnicht daran denken, den Forderungen
der Mächte freiwillig und gutwillig nachzugeben.

Wir sind freilich daran gewöhnt, das; uns von Asien
nichts Gutes kommt, und wir wurden an diese Thatsache

in dieser Woche erinnert, als der P estfa l l in
B r em en einen Augenblick lang die Befürchtung wach-
rief, daß es sich hier nicht um einen vereinzelten Pestfall
handeln könnte. Die Befürchtung, daß dieser unheim¬
liche asiatische Gast uns eine ernstliche Visite abstatten
konnte, hat sich Gott sei Dank als grundlos erwiesen, und
die Beunruhigung, welche ein zweiter Erkrankungsfall
in Hamburg vorübergehend erregt hatte, hat sich erfreu¬
licher Weise ebenso als grundlos und der Erkrankungs-
fall als eine harmlose Halsaffektiou entpuppt. Der
vorübergehende Bestich, welchen uns der „unheimliche
Galt" abgestattct hat, ist übrigens diesmal nicht direkt
aus Asien, sondern ans dem Umwege über Süd-Amerika
zu uns gekommen, woraus hervorgeht, daß unsere Maß¬
nahmen, eine Einschleppung der Pest zu verhindern, sich
nach allen Richtungen zu wenden haben.

Nach Amerika hatten sich diesmal auch sonst unsere
Blicke diese ganze Woche hindurch gerichtet; denn in den
Vereinigten Staaten  tobte der geivaltige
W a h l ka m p f , der in dieser Woche zu Gunsten der
Republikaner, zu Gunsten Mac K i n l ey s entschieden
worden ist. Nicht nur bei der Präsidentenwahl erzielten
die Republikaner eine Mehrheit, welche diejenige von
1896 übertraf, sondern auch die Wahlen zum Kongreß
endeten mit dem Siege der Republikaner, sodaß das
Regiment derselben auf weitere vier Jahre hinaus ge¬
sichert ist. Was die Aufnahme betrifft, welche die Wahl
Mac Kiuleys bei uns gefunden hat, so ist es charak¬
teristisch, daß der Streit von vornherein nur darum ging,
welche von den beiden Parteien als das kleinere llebel zu
betrachten seien. Daß wir von den Vereinigten Staaten
Alles in Allem nichts Gutes zu erwarten haben, darüber
herrscht also im Wesentlichen llebereinstimmung. Für
das „Temperament", mit dem in Amerika gewählt wird,
ist übrigens die Meldung kennzeichnend, wonach bei dem
Austrag der Wahlivetten in Kentucky sechs Mann über
den Haufen geschossen wurden. Das ist echt amerikanisch.
Aber nicht minder echt amerikanisch ist das Wahlmanöver
der Republikaner die einen Tag vor den Wahlen die
Schwindelnachricht verbreiteten, daß der Krieg auf
den Philippinen  angeblich in den letzten Zügenliege.

Das entpuppte sich alsbald als ebenso eitel Schwindel,
wie die von den Engländern schon so und so oft in die Welt
gesetzte Nachricht, wonach der Guerillakrieg in
Südafrika  seinem Ende entgegengehe. Diese Nach¬
richt findet sogar in England selbst keinerlei Glauben
mehr. Macht sich doch die englische Kriegsleitung bereits
mit dem Gedanken vertrant, daß der Burenkrieg noch ein
halbes Jahr dauern könne. In der That ist es nicht zu
verkennen, daß der Widerstand der Buren gerade in letzter
Zeit unverkennbar an Energie gewonnen hat, und die
Bewunderung Aller verdient die heldenmüthige Tapfer¬
keit, mit der die zusammengeschmolzenen Schaaren der
Buren für eine Sache kämpfen, die leider als verloren be¬
trachtet werden nuiß.
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von Rußland  und Gemahlin, Gräfin Torby,  treffen heute
Nachmittag hier ein und steigen im „Hotel Wilhelnia" ab.

o. Der gUitlxm drr altlralholischrn Kirche (Fricdens-
kirche), von der sich im gestrigen Ab-udblatte ein wohlgelungenes
Bild findet, ist im friihgothifche» Stile nach den Plänen des Herrn
Architekten Max Schröder  z» Offenbacha. M. unter der hervor¬
ragenden Mitwirkung unseres Stadtbaumeisters HerrnF. Genzmcr
und unter der Leitung des Herrn Architekten Ph. N ink hier errichtet
worden. Den Bauplatz hat bekanntlich die Stadt von dem Krankenhaus-
Terrain. Ecke der Schwalbacher- und Platterstraße, abgeschnitten
und der Gemeinde unentgeltlich zur Verfügung gestellt./Dic be¬
baute Fläche umfaßt 400 gm. Der Unterbau der Kirche besteht
hauptsächlich aus rothem Sandstein und Sonnenberger Bruchsteinen,
während der Oberbau ans Backsteine» gebaut ist; die Architektur-
theile sind ans rothem Sandstein hergestellt. Die Manerflächen sind
mit Spritzwurf geputzt. Auf dem Hellen Mauerputz hebt sich die
Architektur in dem verschiedenfarbigen Steinmaterial lebhaft ab,
Ivas die malerische Wirkung wesentlich erhöht. Die Fenster im
Schiff der Kirche sind in Mnsterverbleiung mit Bordüren hergestellt.
während die Chorfenster und die mächtige Rosette über dem Portal
reicher ausgcstattct sind/ Im Innern ist die Kirche ein wahres
Schmuckkästchen und wird, so lange sie steht, ein glänzendes Zeugniß
sein für die Opferwilligkcit der Gemeinde, insbesondere des Herrn
Justizrath Thönges hier. Wahre Meisterwerke sind Altar und
Kanzel, von Herrn Schreineriiieister Rengebauer hier ansgeführt-
Bon den größeren Arbeiten hat Herr H. Böhles die Maurer¬
arbeiten, die Firma Arnold Söhne in Miltenberg und die Herren
Hänßcr und Kicscwctter hier die Steinnietzarbeiten, letztere auch die
schöne Altarmrnse, die Herren Carstens und Nortiiiann die Zimmer¬
arbeiten, die Herren August Beckel und Moritz Schmidt die Dach-
deckerarbeitcnund die Anlage des Blitzableiters, Herr Karl
Philipp! die Schlosscrarbeiten saimut den kunstvollen Thürbc-
schlägen, Herr B. Scheer die Spengler- und Jnstallationsarbeitcv
nebst Lieferung der Gasöfen und der prächtigen Gasliister, Herren
Ruß niid Reußing die Schreinerarbcite» ausgeführt. Die wohl-
gelungenen Malerarbeiten sind von Herrn Eduard Schmidt hergestellt,
welcher auch die4Evangelisten an der Kanzel und die Apostel Johannes
und Paulus an der Altarmcnse gemalt hat. Der Entwurf zu der
malerischen Ausschmückung der Kirche und die geschmackvolle Wahl
der Farben rühren von Herrn Stadtbaumeister Genziner her. Die
übrigen Anstrcichernrbeitcn besorgte Herr H. Hartman» und die
Fenster lieferte Herr Glasmaler Zentiler. Das Gestühl der Kirche,
wie das Orgclgehäuse in Mahagonifarbe gestrichen, enthält 600
Sitzplätze, und die Orgelempore bietet Raum für 60 Sänger.
Rechts vom Chor liegt die Sakristei, ans welcher direkt eine Treppe

Femüetori.
Technischer : H3rief.

Bon Ingenieur Lothar Moelsr».
Amerikanischer Humbug. — Die Brennspicgcl-Artillerie. — Der
Telediagraph. — Kehricht und Elektricität. — Das tiefste Bohr¬
loch. — Fleisch durch Elektricität konservirt. — Die Elektricität

, im Hause. — Das Elektricitätsjahrhundcrt.
_Während die große Revue der Erfindungen jenseits des

Rheins auf der Weltausstellung in Paris ihrem Ende entgegen-
geht, rostet und rastet dennoch nicht der Geist, der von Tag zu
Tag zu neuen Erfindungen auf dem Gebiet der Technik treibt
Einige Beispiele für diese Regsamkeit des menschlichen Er¬
findungsgeistes mögen deshalb den Inhalt der folgenden Zeilenbilden.

Freilich dringt neben dem vielen Nützlichen und Glaub¬
würdigen auch ein gut Theil Unglaubwürdiges an unser Ohr.
So wird z. B. aus dem klassischen Lande des Humbugs, aus
Amerika, von einer Brennspiegel-Artillerie berichtet. Ein
würdiger Professor aus Seattle stellt damit alle bestehenden
Bewaffnungs-, Bertheidigungs- und Angriffssysteme der Welt
auf den Kopf. Er hat eine Kombination von Brennspiegeln
kcnstruirt, welche bei günstiger Stellung der Sonne auf eine
Distanz von 40 Meilen die Schiffskolosse einer Panzerflotte
mit unfehlbarer Sicherheit zusammenschmelzensollen. Ganze
Armeen oder auch Theile derselben können vom leichtesten Grade
des Sonnenstichs bis zum sofort tödtlichen Hitzschlag in voll¬
kommen geregelter Weise heimgesucht werden. Wie jedes Ding,
hat aber auch dieses Ding seine zwei Seiten — neben der
kriegerischen die friedliche. Der Herr Professor hat nämlich
hcrausgesunden, daß die durch seine Brenngläser entwickelte
Hitze in beliebigen Ouantitäten, in Oefen rc., ausgespeichert und
auch wieder abgegeben werden kann. Somit wären die Kohlen
also gänzlich geschlagen und könnten fortan in irgend einem
Raritätcnkabinett ein beschauliches Dasein fristen.

Wenn die ganze echt amerikanische Zeitungsmache dieser

für die „Neue Welt" charakteristischen Erfindung auch sofort
in die Augen springt und die Lippen zu einem spöttischen
Lächeln kräuselt, so fehlt es dennoch deshalb nicht an wirklichen
bedeutenden, ernsten und bcachtenswerthenErfindungen.

Uni uns geographisch etwa in denselben Breiten zu halten,
wollen wir vorläufig noch ruhig in Amerika, und zwar in New-
Uork, bleiben. Die Erfindung, die wir jetzt beschreiben wollen,
ist der Telediagraph, ein Apparat analog dem Telephon, der
im Stande ist, auf größere Entfernungen hin Zeichnungen
und Skizzen zu übertragen. Die Erfinder dieses Apparates
find die Amerikaner Himmel und Paul ; der erste Besitzer des
Telediagraphen zu sein, kann sich die Zeitung „New-York-
Herald" rühmen. Der Telediagraph beruht im Prinzip auf
einem ähnlichen von Caselli bereits vor 60 Jahren erfundenen
Instrument. Auf der Gebe-, sowie auf der Empfangsstation
befinden sich Cylinder, die durch ein Uhrwerk mit genau gleicher
Schnelligkeit sich. um ihre_eigene Achse drehen. Um jeden
Cylinder bewegt sich, wie beim Phonographen, spiralförmig ein
Metallstift. Nun wird die zu übertragende Zeichnung auf ein
Staniolblatt ausgezeichnet, das um den einen Cylinder gelegt
wird. Wird nun das Uhrwerk in Bewegung gesetzt und der elek¬
trische Strom in den Apparat geleitet, so gleitet der Stift über
das Staniol. Sein Lauf wird an allen Stellen, auf denen die
Tinte haftet, unterbrochen, was sich naturgemäß auf der End¬
station auf einem eigens präparirten Papier, das durch den
elektrischen Strom blau gefärbt wird, abzeichnet. Diese Er¬
findung ist nicht hoch genug in Anschlag zu bringen, denn sie
wird nicht nur der Kriminalpolizei, sondern auch bei der
Agnoscirung von Leichen und vor allen Dingen den Zeitungen
und Zeitschriften, die gegenwärtig so überaus großen Werth auf
aktuelle Illustrationen legen, vorzügliche und prompte Diensteleisten.

.. Während diese Erfindung einen stark Edisvn'schen Charakter
trägt, ist die folgende, die sich mit der Gewinnung von elek¬
trischem Licht aus Kehricht beschäftigt, vielleicht noch viel
weniger im Stande, diese Physiognomie von sich abzustreifen.

Die Berwerthung von Abfallstoffen zu Kraft- oder neuen
Materialquellen bieten ja schon seit Langem in den Groß¬

städten den Gegenstand der Studien. Diese Studien, die be¬
reits dazu geführt haben, Mull zu Plaster rc. zu verwerthen,
haben neuerdings in England das staunenswerthe Resultat ge¬
zeitigt, daß man durch eine eigenartige Verbrennung des
Kehrichts— die vorläufig noch strengstes Geheimniß der be¬
treffenden Abfuhr-Gesellschaft ist — diesen Hausabfall in elek¬
trische Kraft und elektrisches Licht umzusetzen vermag. Hierbei
werden außerdem noch ganz, außerordentliche Ersparnisse ge¬
macht. So hat man im Londoner East-Central-Distrikt, der
etwa 126,000 Einwohner zählt, mit Müllverbrennungsanlagen
nach dem System Manlove-Alliot, an Abfuhrkosten allein jähr¬
lich ca. 80,000 Mk. erspart. Mit der durch die Verbrennung
hervorgerufenen Wärme wird aber Dampf erzeugt, der zum
Antrieb von Elektricitätsmaschinen dient, die 60 Bogen- und
7000 Glühlampen speisen. Aehnliche Einrichtungen bestehen in
Leicester, Southampton, Birmingham. Manchester, Brighton
und Cambridge. Auch in Amerika und Australien soll man
sich in verschiedenen großen Kommunen mit dem Plan tragen,
ähnliche Vorrichtungen zum Nutzen und Frommen der städtischen
Gemeinwesen schon in nächster Zeit einzuführen.

Aus allen diesen Dingen ersieht man wieder, daß es doch
etwas Großes und Gewaltiges um den Satz ist: Von der Er¬
haltung der Kraft. Keine Kraft, keine Energie und kein Ding
geht im Weltenraum verloren und Alles kehrt— nur in ver¬
änderter Gestalt— Millionen Mal wieder, um immer wieder
zu vergehen und in neuer Form von Neuem zu neuem Wirken
und Kraftäußern zu erstehen. Fast könnte man diesen Satz auch
poetisch verstehen.

Auch in Transvaal nämlich, dem durch den gegenwärtig
noch immer nicht abgeschlossenen Krieg so schwer heimgesuchten
Lande, beschäftigt man sich schon wieder mit großen, weittragen¬
den, teschnischen Problemen. Man beabsichtigt nämlich,- wie
die englische Zeitschrift„Engineer" schreibt, dort das tiefste
Loch in den Erdboden hineinzubohren, das bis jetzt aufzuweisen
ist. Das Loch soll 3000 Meter tief gehen. In dieser Tiefe sollen
etwa 2000 Arbeiter beschäftigt werden, denen durch große
Riesenventilatoren in der Minute 140,000 Kubikmeter gute
Athemluft von oben hinunterbefördert werden soll. Ob dieses
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jitv STangcI führt, links ein Raum zur Unterbringung der Para-
menten. Unter diese»Räumen und dem Chor liegt ein ausgebauter
Sani, welcher zu Sitzungen der Gemeindevertretungenund
zur Abhaltung von Religionsunterrichtdient. Es verdient
hervorgehoben zu werden, daß die an dem Bau betheiligte» Unter,
nehmer bei der Ausstattung des Altars, neben der reichen Kunst¬
tischlerarbeit und der Malerei, einen Theil der massiven Leuchter
gestiftet haben. Der andere Theil rührt von dem Franenverein
der Gemeinde her, der sich ausserdem durch die Beschaffung von
neuen Meßgewändern und Paramenten sehr verdient machte. Die
Kosten des Baues , ohne Orgel und Geläute, belaufen sich auf
etwa 120,000 Mk. Auch die von Herrn OrgelbauerH. Voigt in
Biebrich erbaute, aus 20 klingenden und8 Rebenregisteru bestehende
Orgel  ist ein hervorragendes Kunstwerk und zeichnet sich durch
vollen und dock weichen Klang aus. Der Bau der Kirche begann
im Mai 1899, und im November desselben Jahres wurde die
Kirche unter Dach gebracht. Nun steht sie vollendet da, ein
würdiges Heim der Altkatholischen Gemeinde und eine neue Sehens'
Würdigkeit unserer Stadt.
: i 'm ^ ŝ sülla-Thoator . Heute Sonntag findet im Theater-
>aal Vormittags 11V* Uhr die erste Matinde  unter Mitwirkung
der beiden Humoristen Iran Beyer und Willy Zimmermann statt,
dieselben werden um 12 bezw. /̂. 1 Uhr auftreten; beide Humoristen
werden mit ihren besten Schlagern auswarten, das Programm wird
Überhaupt ein besonders humoristischeswerden. In der Nachmittag-
wre in der Abeudvorstelliing producirt sich endlicli die Perser-
karawane.  Wer die brillanten Leistlingen dieser Truppe noch
nicht gesehen hat, sollte die Gelegenheit am heutigen Sonntag, der
zugleich der letzte des diesmaligen großartigen Programms ist,
" "ht versäumen Es sei übrigens auf die heutige Separatbeilaqe
des Walhalla-Theaters mifnicrffam gemacht.
„ - Künstln!«-,, Langer (Tauinisstraße6). Prof. R. Stieler,
Kollektion von Aguarellcn: „Stillleben". „Ans Wimpfen". „A,is
Eßlingen. „Au der Stadtmauer", „Mühlea» der Tniiber", „Aus
Mt-Stuttgart . Hof in Nürnberg", „Schloß Vellberg", „Mühle",
-Aus Nürnberg „Hof in Nürnberg", „An der Enz", „Ans
Nürnberg, Auf der Dune", „Wildwasser". „Brücken,hör zu
Eßlingen" „Aus Hall", „Ans Maulbronii", „schwäbischer Hof
m Nürnberg „Anlagenpartie", „Biesigheima. N.", „Fnchs-
gaßchenm Rothenburg" „Aus Nürnberg". „Ruine Zavelstciii",
„Burg zu Nürnberg". „Ans Rothenburga. d. Tauber", „Ster,iho
in Nürnberg", „Aus Vellberg".

. v. KtädtMr Regi»Wei»e. Die zur Auswahl der Negie-
öie städtischen Wirthschaften ans dem Neroberg und im

.Rathskeller eingelieferten Proben waren so zahlreich/ daß die
betreffende Kommission zwei Tage mit deren Prüfung zu thun
dvtte. Auf Grund derselben wurden die Lieferuiigen für die
Jahre 1001 und 1902 wie folgt vergeben: 1. Für die Wirthschaft

melnt Neroberg: die bessere Sorte Weißwein au die Firma
B. Ro  fenstern  hier (1896er Hattenheimer Doiuaine), die

Weißwein an die Firma PH. Gäbet
hier ..(1893er Erbacher) und der Rothwein an die Firnia
Gebrüder Marbeck  hier (1897er Walportsheimer) ; 2. für den
„Rathskeller  die bessere Sorte Weißwein au die Firma

» " »dem.us u. Co. hier (1897er Oestricher, die billigere
Sorte Weißwein an Herrn Oskar Michaelis  hier (1897er
Wmkeler), der Rothwein an Herrn Heinrich Ditt  hier (1895er
Gaulsheimer). Gestern war Termin für die Einlieferung der
Proben zu den Regieweineu für das Kurhaus-Restaurant.

o. Fr„r,-,vol„-. Sonntag, 11. d. Mts., Nachmittags4 Uhr.
findet in den oberen Sälen des„Deutschen Hofes", Goldgasse, eine
Versammlung des 19.Bezirks des Feuerwcbrverbaiides des Reg.-Vez
Wiesbaden, welcher die Wehren Wiesbaden, Hochheim und Sonnen
derg umfaßt, statt. Sämiutliche Mitglieder der freiwilligen Feuer¬
wehr rn Uniform, sowie Interessenten und Freunde der Sache sind
zur Theilnahme eingeladen.

No . 5 *8.
I **r Anfang des Jahrhunderts das Herzogthu», NassauI bereiste, spricht in seinem Werke„Tlie Uubble» and Hrannens of

Nassau Uber die Weiche, die er hier zu Lande sah. Er hat weder
Scheuklappen noch AufsatzMget gefunden, auch wurde den Thiere»
der Schweif nicht abgehackt. Diese dumme» Moden habe» wir erst
water de» Engländern nachgemacht. Hoffen>vir, daß unser berühmter
Nachahmungstrieb es dahin bringen ivird, daß wir unsere Pferde
incht mehr verstumnieln— und daun aber ei» für alle Mal dabeibleiben.

- Tanrlrnrten in deutscher- Sprache. Alle wirklichen
Freunde und Förderer der deutschen Sprache werden gerne die
Wahrnehmung machen, daß immer allgciueiner darauf hmgewirkt
wird, unsere Muttersprache nach Möglichkeit von allem fremden
Beuverk zu befreien Das gute Beispiel, welches unser Kaiser-
u. A. durch die Einführung deiilschsprachiger Speisekarten am Hofe
- und unsere Behörden, durch das Streben, für alle irgendwie
entbehrlichen Freu,dioörter gut deutscheAusdrücke einzubiirger»,gegeben
haben, findet damit die beste Anerkennung. Ein große»Theil der auf
dem Gebiete der Sprachreinigung bereits erzielten Erfolge ist
unzweifelhaft den,Wirke»des im Jahre 1885 in Brannschweig gegrii,lde-
^n Allgemeine» deutschen Sprachvereins zuzuschreibe». dessen Wahl-
sprilch lautet.: „Kein Fremdwort für das, was deutsch gut ausgedrückt
werden kann. Beim Beginn der Wiiiterfestlichkeitcudürfte cs für
Viele wissenswerth sein, daß dieser Verein auch dafür eiutritt die
für unsere Tanze gebrauchten fremden Namen durch deutsche zu er-
setzen, und zwar durch folgende: Rundgaug oder Aufmarsch
(k olonarso) Walzer (Valso). Polnisch oder Schottisch(I-ollca)
Masurisch lAururlca), Konigintanz(Kenuet, Menuet[ä Ia reine])
Gabcutanz oder Speudetanz(0otillon).Tiroler Crxrolienns).Rutscher
(Gerade nicht sehr schon übersetzt. Red.) oder Galopp(Gaiop)
Neigen ober Gegentnnz(Contie-danso, Francaise), Hofreigen ober
Hoftauz(Quadrilleh Ia cour, Landers). Auch für das Ausrufen
der einzelnen Theile, aus denen.sich die beiden letzteren Tänze zu-
samme,,setzen, stud deutsche Ausdrücke vorgeschlaqeu. wie mau aus
nachstehenden Beispielen ersehen möge: a) Neigen oder Gegentauz.
1. -öegnchung(Lantalon) : Verneigung! (kevöreneo) Neigenkette
(Handkette)! (zwennal) (Chatne anglaise[entiöre]) Schwebe-
schritt! (Balancd) Rlinde (Rad) ! — (Tour de Main) Damen-
fettc! (Lhairio des dam es) Paare Wechsel» I (Uemi-
promennde) Reigenkette! (Olmtne anxlaise). — 2. Aunäheruilg
(Lts) : Erster Herr, zweite Dame vor! (zurück). - (Ln avant
deux sei, arnerej) PeriieigllligI (Revdrence) RechtsI LinksI
(llbassü k droite et k gauche) HinüberI (Traversd) RechtsI
(C lasse k droite ) Zum PlatzI SchwebeschrittI (Retraversd et
balance) Runde! (Tour de, main.) - 8. Verkettung, Haschen
(?o»Ie) : Platze tauschen, rechte Hand! (Traverse) Zurück' linke
Hand! (Herrnverse par Ia main gauche) 2C. re. — b) Ho f-
r eIgcn od er Hoft a„ z. 1. Begrützimg(La clorsot sLes tiroirs)) :
Vernergung im Paar ! (lieverenev fa vos dameg) .̂ Verneiaung
zur Sette! au eoin). Erster Herr, zweite Lame

. avan* deux  et en andere). Runde
unks! (Tour de main). Paare durchI (Traversdk quatre).
Paare zuruck! (Retrnverse k quatre ). 2. Vorstelllliig(La
victorm [Les ligncsj): Erstes und zweites Paar vor! zurück!
(En avant et en arrräro) Verneigung(Rdverenee)! Runde rechts!
links! (Tour de mai» k Ia main droite fgauchej). Zwei Reihen!
(Place en deux colonnos). In Reihe» Bor! zurück! (Kn avant
huit, en arnfere). Ruiide zu», Platz! (Tour de mal» h la main
drode et a vos places). 3 Mühlen, Drehkreuze(Les moulinets):
Zweite Dame, erster Herr links! (La deuxieme daine en avant
a gauche. Le premier cavalier en avant, ä gauche). Tiefe Ver¬
neigung! (Rdvdreuce prolongee) 2C. 2C.
. — Herr Mechaniker Friedrich Vecker  ver¬
kante lern Haus Kuchgasse9 für 285,000 Mk. an Herrn Schneider¬
meister Julius Bischofs  Die Vermittlung erfolgte durch die
Jiiiinobilien- und Hypoihekeii-Agentur von Heinrich Reifner
Seerobenstraße 27. _ ' '
o Umgebung . In Mainz  verstarb nach langem
Leiden im Alter von /2 Jahren der Geheime Koiumerzieurath

^ -7i.D"S Î,che 1801 ist ein gewöhnliches Jahr von 365 Tagen.
Der Aschermittivoch fallt auf den 20. Februar, weshalb der nächste
Fasching kurz ist er dauert6 Wocheit2 Tage. Der Oster-Sountag
Mt auf den 7. April, der Pfingst-Soiintag auf den 26. Mai.
Der Frohuleichnamstag auf den 6. Juni. Sonnenfinsteriiisse sind
zwei(18. Mai und 11.November), Moiidfiusterniß eine(7.Oktober).

o. Der Architekten- und Ingenienr -Kerrin hält seine
dieswinterliche erste ordentliche Versammluiig am Dienstag, den
13. November 1900 Abends8 Uhr (pünktlich), im Verenislokal,
Restaurant„Tivoli" Luisenstraße2. Ans der Tagesordnung stehen:
1. Geschäftliches. 2. Mittheilniigen des Stadthaumeisters Herrn
Genzmer über seine Reise nach Paris und den Besuch der Welt¬
ausstellung. Die Mitglieder des„Alterthuins-Vereins" sind ein-geladen.

— Dns Couplren der Pf-rdrschwänzr wird vielleicht
doch noch einmal aushore». Weiiigstens kommen darüber gute
Nachrichten aus England. Die Königin von England hat an-
geordnet, daß kein Pferd oder Pony in den königlichen Ställen
einen conpirten Schwanz haben darf, sodaß man in England bofft,
dieser Befehl werde über kurz oder lang auch heilsamen Einflnb
haben auf die gemmmte Pferdehaltimg Englands. Sir Franeis

Projekt, zu dessen Verwirklichung gleich nach Beendigung des
Krieges die ersten Schritte gethan werden sollen, wirklich aus¬
geführt werden kann, bleibt abzuwarten. Immerhin aber ist
es interessant und für unsere Zeit bezeichnend genug, daß sich
der Menschengeist an derartige Riesenprojekte überhaubt heran¬
wagt.

Auch sonst greift der Erfindergeist in tausend Einzelheiten
des menschlichen Lebens, die bisher unbeachtet lagen und über¬
haupt noch garnicht nach einer Verfeinerung, Verbeffernng oder
Vervollkoinmnnng riefen. Und zu allen diesen Dingen muß
gewissermaßen als „Mädchen für Alles" der elektrische Strom
dienen. In Ainerika hat man neuerdings den elektrischen Strom
nämlich auch zur Konservirung von Fleisch angewandt. Die
diesbezüglichen Versuche waren, amerikanischen Blättermeldungen
zufolge, von Erfolg gekrönt. Das Fleisch, das einem heißen
Luftstrom und einem hohen Bogenlichtstrom ausgesetzt werden
muß, schrumpft zusammen und besitzt bereits nach kurzer Zeit
nur noch etwa den dritten Theil seines Volumens. Dabei wird
die Fleischmaffe so hart, daß es mit Leichtigkeit gepulvert
ivcrden kann und so auf die beste Weise, nament¬
lich als Suppenextraktpulver, in den Handel kommt. Daß
sich bereits Gesellschaften für den Alleinvertrieb gebildet haben
ist wohl selbstverständlich, daß cs garnicht erst eigens angeführt
werden braucht.

Daß der elektrische Strom ferner zu kleinen Aufzügen
Mimaturfahrstühlen rc. im Haushalt und in kleinen Betrieben
Verwendung findet und nach und nach siegreich alle Handarbeit
verdrängt, liegt ganz im eigentlichen Wesen unserer Zeit di-
sich förmlich in den Dienst dieser Naturkraft gestellt hat. Auch
bereits in den Kirchen hat die Elektricität ihren Einzug gehalten
als vorzügliche Antriebskraft zur Jnbewegungsetzung der Orgel-
bälge und der Thurmglocken.

So eilt der elektrische Funke im Siegeslauf um die ganze
Welt, alle Dinge, ganz gleich, ob sie groß oder klein sind, in feine
Netze ziehend. Das Jahrhundert des Dampfes ist von uns ge¬
gangen, nachdem es uns Neuerungen gebracht, von denen sich
unsere Urgroßeltern nichts träumen ließen; das Jahrhundert
der Elektricität liegt vor uns. Welche Zauberkräfte und Zauber¬
gewalten wird uns dieses Jahrhundert noch lösen?

c> cn v . . ou äumiuiuäieiirnuj
Loms Neulaux, der Inhaber emer bedeutenden Lackfabrik. Der
Verstorbene war 25 Jahre Mitglied der Stadtverordneten-Ver-
sammlnng. — In Worms  wurden dem Bahnarbeiter Deibert aus
Osthofenbeide  Beine abgefahren. Der Veruiiqlückte starb kurz
nach der Einliefernng un Krankenhause. — I » Biebrich  wurden

•r? " ™ ^ Kreistag cuisscheidenden Mitglieder Herren Büraer-
melster Vogt und KommerzicnrathDr. Kalle wiedergewählt: die
Wahl eines weiteren für Biebrich neu zu wählenden Abgeordneten
fiel auf Herrn Bürgermeister Wolfs. - Die Orte im Maingau
weisen eine starke Bevolkerungsziinah,ne ans. Am rapidestenist
Nied gewachsen. Die Bevölkerung stieg ans 4024 Seelen. Hofheim

Soden ist auf 1780 angewachsen. Sossenheim auf
Wlb, Griesheim zahlt 8363 Einwohner. - Die Zahnradbahn-
Gesellschaft aus dem N,edcr >oald  erzielte pro 1900 eine Ge-
samniteinnahme von 149.270,36 Mk. gegen die gleiche sielt 1899 ein
Mehr von 2865,72 Mk. - In Sössenheim  wnrte ein dni"
jahrlgcs And . das am Weqe spielte, von einer Zic;eunerbanbe ae-
raubt. Die Eltern faemerften den Verlust des Kindes»och recbt-

Gendarmerie und Einwohner setzten der Bande, die mit
ihren 8 Wagen bereits über den Main hinüber war. nach Da die
Herausgabe des Kindes und eine Ilniersuchnng der Wagen ver¬
weigert wurde, wurde dieselbe mit Gewalt erzwungen und das
Kmd ui einer Kiste versteckt aufgefnndeii. (?) — In Mainz  ist die
sogenaiiiite, „Meerrettigflottille" von Bamberg ivieder am
Fischthor eingetroffen. Bon Jahr zu Jahr nimmt dieser
ŝ ianSvort ab; wahrend es in frühercii Jahren weit über
10 « cmffe waren, stnd̂ jetzt nur noch3 Schiffe angekominen. -
M't dem1. Januar tritt Herr Lehrer Grill in Nievern  in den
Ruhestand Derselbe war 40 Jahre lang im Schuldienst, von
r/? eli' el'Ä m 20mNievern verbrachte. - In Herhorn  erklärten
sich die Metzgermelsterun Prinzip für den Ban eines Schlacht-
haiises, waren sedoch der Ansicht, daß es zweckmäßiger sei, wenn
sie den Bau m eigene Regie, natürlich unter Kontrolle der zn-
standigen Beamten, nehmen würde». - In Dierdorf  wurde die
Leiche des Händlers Köpper von Wienan  etwa 150 Meter nnter-
halb der Stelle, wo man am Montag, den 29. Oktober, Abends
Kow und Packet fand, an einem Strauche hängend gcfnndeii.'
Allem Anscheine dinch liegt Selbstmord vor. — Herr Land-
wirth Heinrich Genimer in Laufenselden  kam beim
Abholen einer Dreschmaschine so unglücklich zu Fall, daß
er ein Bein brach und eine Onetschnng des Fußes erlitt —
Seit dein 28 Oktober ist der 64-jährige nnverheirathete Hirte
Klockner von Kundert,  bekannt in der Umgegend unter dem
Namen„Hullah , spurlos vcischwnndcn. Derselbe befand sich an
geiianntem-rage in Altenkirchen und wollte den um 10 Uhr 31 Min
nach Hachenburg fahrenden Abendzug benntzen, um nach Hanse zu
kommeii, hat aber den Zug nicht erreicht und ist von da ab nicht
mehr gesehen worden. Eine Dnrchsnchnng des bei Altenlirchen ge¬
legenen Waldes und des Wiedbaches Seitens der Altenkircheiier
Polizei ist resultatlos geblieben. — In Braubach  veinnglückte
durch eigene Unvorsichtigkeit ein Arbeiter ans der Blei- nnd Silber-
hutte. Die Verletzungen, bestehend in Onetschnngen des Unterleibs
hatten den alsbaldigen Tod des Mannes, der noch ledig ist, zur Folge'

Höchsta. M. denW. wegen Körperverletzung und wegen Bedroh»,ia
J? an Pegchung eines Verbrechens zu einer Gesäiignißstrafe von
3 Wochen Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte Bernsnna
ein. Er behauptet, nicht der Schreiner sei von ihm. sondern er sei
van dem Schreiner geschlagen ivorden. Zum Beweis dafür nannte
er einige Zeugen. Die Beichnndlimg wird vertagt. - In der
gestrigen Sitzung wurde der Taglöhner WilhelmR. von Oberlahn-
jteni wegen Sittlichkeitsverbicchens(§ 176 Abs 3) m einer Gesäna-
m« helfe von7 Monaten ucrurt.beUtS- «l *r junÄÄeÄ
Sindlingen  hatten sich thcils wegen eines Einbruchs, theils
wegen zwei Embrnchei, zu vernntivorten. Der Spenaler Robert üfi
ift  16 Jahre alt , ebenso der Taglöhner Josef L. Der Taglöhner
Lr«.'Ä B- ist erst 14 Jahre alt. und der vierte ist der 12« !
Dchnlcr Johann L. Die zwei Erstgenannten schlüpften am
17. September durch das Kellrrloch eines damals»„bewohnten bei
Sindlmgen gelegenen BacksteinnincherhäilSchens und stahlen neben
anderen Kleinigkeiten zwei Bürgerliche Gesetzbücher, die der Besiver
derselben sehr hoch einschätzte, mit 36 Mk. nämlich. Am 23.September
emem-Sonntag, trafen sich die vier Angeklagten. Der 14-jShrige
B. war durch ennge WirthShanser geschleppt worden und infolge
dessen bis zur Winiilosigkeit betrunken. Wieder marschirten die
Jungen an das Baeksteinmacher-HänScheli. wo W. und JosefL. im
Kellerloch verschwände», nachdem sie de» B. zuvor hatten hinein-
znppeln lassen. Eine ganze Menge Kleinigkeiten wurden entwendet
und der Rückzug durch das Fenster angetreten. an de», hernach der
kleine Johann L. ans Btuthwillen ein paar Scheiben einschlua
Einen Theil der jetzt gestohlenen Sachen schenkten die An¬
geklagten gleich einigen Zigennermädchen. Johann L. wird
freigesprochen, weil er sich an dem Einbruchs- Diebstahl
nicht betoeiligt hat und weil ivegeil der zertrülumerten Fenster¬
scheiben kein Strafantrag vorliegt. Ebenfalls freigesprochen wird
°er, 14-jal»ige Franz B. Die beiden Anderen jedoch, die die ganze
Geichichte angezettelt halten, wurden wegen schweren Diebstahls in
je zwei Fallen zu >e 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die
Sclniciderin Clara R. brannte daheim durch, und als sie sich in
der Freiheit wußte wollte sie die große Dame spiele». Zunächst
ließ sie an ihrem deutschen Namen eine Metamorphose vornehmen-
es wurde aus dem Fräulein eine Madame Claire Rouge, und a's
solche stieg sie iwch verschiedenen Wanderfahrten in dem Hotel von
Straßburger,nOber l ahn stein ab. Sie machte den Eindruck einer
vornchmen Danie,und da sie angab, ihr Herr Gemahl komiiie nach einigen
Tagen ans Wiesbaden»ach, und sie sich von einer Friseuse jeden
Morgen die Haare ordnen ließ, gewährte man ihr Kredit und
ahnte auch noch nichts, als sie eines Morgens sagte, sie habe so
Kopfweh und musiem die frische Luft gehen, sie wolle sich deshalb
emmal ausnahmsweise zu der Haarkiinstlerin bemühen Sie aina
fort und kam nicht wieder. Als ein paar Tage ins Land ae-
gangen waren siel der Blick de» Herrn Straßburger
als er eine Koblenzer Zeitung las, mtf ein Inserat, in
dem Eltern warnten, ihrer Tochter Clara Runge etivas zu börgen.
Der Gedanken,prungvon Clara Runge auf Madame Claire Ronge
war nicht weit, und als der Hotelier nach Koblenz fuhr wurde
ihm, wie er vermnlhet hatte, die Identität der Zechprellerin mit
der Dochter, vor brr er gewarnt würbe, bestätigt Die tzotel-
"chnnng betrug etwa 50 Mk. Die Friseuse bekonnnt ungefähr
7 ® f' . Die Angeklagte bisher unbestraft, will thatsächlich einen
„Bräutigam ans Wiesbaden erwartet haben, dessen Namen sie in¬
dessen nicht neu,ien will. Auch hat sie thatsächlich von Wiesbaden
Briefe unter dem Namen Mndnine Claire Nonge erhalten Wegen
Betrugs wurde sie zu einer Gefängiiißstrafe von3 Monaten verurtheilt

Kieme Chronik.
. ■datier melden aus Elbing:  Donnerstag stießen ans
dem Elbiugfliisse bei Terranova der Tonrendampfer„Julius Born"
u>id das Segelschiff„Johanna Katharine" znsamiiien. Beide
s cl, i ffe sanken.  Der Kapitän des Segelschiffes, Hasseidieck, ertrank

Der Klempner Loffo in Dess au erschoß  Abends aus Eifer-
Iiicht seine Ehefrau  und versuchte sich die Kehle zu durch-
Ichneiden. Die Frau ist tobt, der Mann schwer verletzt

Einen Beitrag zur Frage der Eiitschüdigunq für er¬
littene Uiitersuch niigshaft  lieferte die an der Strafkammer
i» Landshut  gegen den verheiratheten Lehrer Leeb von Hebrams-
dorf gepflogene Verhandluiig wegen Sittlichkeitsverbrechens an
Schulkindern. Das Verfahren gegen Leeb war von der Straf¬
kammer eingestellt und der Beschuldigte ans freien Fuß gesetzt
worden. Das oberste Landesgericht eröffnete jedoch das Verfähren
und Leeb wurde neuerdings verhaftet. Das Beweisergebniß
gestaltete sich für Leeb so günstig, daß der Staatsanwalt selbst
Freisprechung beantragte, die auch erfolgte. Die Anzeige war vom

Ortspfarrer nusgegangen, der seine Köchin auch einmal beauftragt
hatte, im Lehrerhanse zu horche», was dort geredet würde.

Die Carlisten  von Catalonieii haben für ihre Korrespon-
denzen, die sie untereinander führen, einen Expreßdienst orqanistrt
Die Briefe werden mit Marken, die das Bild des Don Carlos
tragen, frankirt. Ihre Farbe ist bläulich und sie trägt keine Werth-
nngabe, sondern nur die Inschrift: „Dios, Patriay D. Carlos Rey“

Der französische Schriftsteller Max O'Rell. der seit vielen
Jahren in England lebt, fällt im „New-Z)ork Journal" über die
Kleider, bezw, den Mangel an Kleidern her, der die Engländerinnen
bei festlichen Gelegenheiten charakterisirt: „Bei einem Tiner" nleint
er, muß man schon unter den Tisch kriechen, wenn man sehen will,
was die Damen anhaben. Und wenn wir in der Oper von unserer
Loge heriinlerbiicke», meinen wir in einem türkischen Bad zu sein
Das Amüsameste und Erbaulichste daran ist. daß diese Mode qerade
rm puritanischen England blüht und daß viele dieser schönen Töchter
AlbionS, von denen man so viel sieht, Präsidentimien. Viee-
ornsidcntlnnen und Sekretäriiilien der Gesellschaften zur Unter¬
drück ung  des Nackten in öffentlichen Anlagen, Museen und
Garten sind.

Im Militärgefängniß zu Athen revoltirten  die
ämmtlichen Insassen, Man rief militärische Macht herbei; bei

ihrem Einschreiten wurden 40 Gefangene getödtet. Die sehr große
Anzahl der Verwnndeteit ist noch nicht ziffernmäßig festgestellt.

d. Mi .-vi-ar.en. 10. November. (Strafkammer .) Vor - ,
sitzender: Herr Landgerichtsrath Tilemanii;  Vertreter der Kal
D^ »""L?M ^ ^ L " ^ taatSanwalt Bennerscheidt. - Der
Schlosser Wilhel», M. und die Näherin EliseF. von hier sollten
sich eines Vergehê gegen8 172 des Sirafgesetzbuchs schuldig
gemncht haben., Dw-strafknmmer svricht sie frei, dg sie den Beweis
ihrer Schuld nicht für erbrncht ersieht. — Der 1864 in Rgmbach
geborene Fabrikarbeiter ChristignW. von Sossenheim hat am
16. ^ »ni d. I . einen Sossenheimer  Schreiner inil einer
Schippe verhauen und ihm anßcrdeiii gedroht, er würde
ihn todtstechen. Die Schläge sollen ziemlich heftig gewesen
sein. Unter Berücksichtigung sammtlicher der That vorgns-
gegnngener Umstande vernrtheilte das Schöffengerichk zu

Lohte Nachrichten.
wb. Stuttgart , 10. November. Wie das „Sndd, Korresp.»

Bür." aus zuverlässigster Quelle erfährt, hat Ministerpräsident
Frhr. v. Mittn  acht unter Bernfniig ans sein hohes Alter und
seine eiiipfiiidlich geschwächte Gesundheit dem König sein
Peiisionirniigsgesnch»nterdreitet. Der König hat dieser Bitte statt-
gegeben. Znm Minister für auswärtige Ängelegenheiten ist der
derzeitige Kabinettschef des Königs, Frhr. v. Soden,  ernannt
worden. Der Vorsitz im Staatsministerium wurde dem Kriegs-
MlNister Schott v. Schotten stein  übertragen.

Kttfrelortiit , 16. November. Die Polizei nahm im
Palais des5)erzogs von Solfcrino, des hiesigen Vertreters
Don Carlos , eine Haussuchung  vor. Es wurde nichts
gefunden, was sich auf eine carlistische Erhebung bezieht.

Kvnitz,  10 . November. (Privat - Telegramm des
„Wiesbadener Tagblatt ".) Das Urtheil in dem
Meineidsprozeß Maßloff und Genossen  lautet : Der
Angeklagte Maslosf1 Jahr Znchthaus, Frau Roß2-/,JahrZncht-
hnus und 3 Jahre Ehrverlust, sowie dauernde Eidesunsähigkeit.
Die Frauen Masloff und Berg wurden freigesprochen.

wb. Koriin , 9. November. Seit etwa acht Tagen ist aus
Sporto  in Portugal der daselbst seit längerer| teit ansässige
deutsche Staatsangehörige Paul Adolf Nüsse,  am 1. Februar 1863
zn Pinna geboren, welcher dort mit seinem Schwager Bastos ein
uiiifangreiches Export- und Importgeschäft mit den verschiedensten
Handelsartikeln betrieb und dementsprechend Geschäftsverbindungen
in der ganzen Welt, so auch in Dentschland, unterhielt, nach



Wette zu seinen verbrecherischen Zwecken nutzbar gemacht, daß er die
mit Tinte befeuchteten Facsimilcstempcl auf Geschäftswechsel drückte
und dem Abdruck auf diese Weise den Schein handschriftlicher Unter¬
schriften gab. Russe hat sich, noch che eine amtliche Mittheilung über die
von ihm begangenen Verbrechen hier cingegangen war,unter dein Rainen
eines Lehrers Schwalbe aus Posen in der Zeit voin3. bis 5 d M in
etiicm hiesigen Hotel aufgehalten, in der Absicht, mit Hülfe hier
wohnhafter Angehöriger bei2 hiesigen großen Bankhänsern untcr-
g.ebrachte nninhalte Dcpots abznheben und sich zugänglichz» machen
ein Vorhaben das hauptsächlich an der ehrenhaften Gesinnung seiner
Angehörigen scheiterte. Wohin sich Russe, welcher dunkle tzaarc
mit beginnender Glatze dunkle Augen.' ein Lhrenl'ärtchm bei
sonst glattiasiileni Gesicht hat und einen diinklen 5cacket-
auzttg, grauen Somnicriiberziehcr und hcllbrannen. weichen

■1 . - .»‘«wiuiio , vicueicyr na cg uonoon , wo er
mit verschiedenen Bankhäusern in Chcckverkelir gestanden haben
soll, gewandt hat; aber cs ist nicht ausgeschlossen, daß er sich noch
in Deutschland anfhalt, um hier der Firma Russe u. Bastos
gehörige Depots abznhcben.

wl>. Offen huch, 10. November. Wie die „Offenbachcr Ztg."
von zuverlässiger Seite erfährt, konnte durch die Untersuchung der
verbrannten Lcicheiitheile bisher festgestellt werden, daß bei der
Eisenbnhnkatastrophc  mindestens l0 Personen umgekoniinen
sein müssen, da sich in denLeichcnresten 10Lebern Nachweisen liehen.

Der Aufstand in China.
wb. Dem-Uarlt , 10.November. In Washingtoner Ncqierungs-

kreisen wird der Zeitungsnachricht, der chinesische Gesandte in den
Bereinigten Staaten habe gegen das Vorgehen der Deutschen
m Paotingfn protcstirt, mit Entschiedenheit widersprochen.

-̂b. Washington . IN. November. Im Kabinett wurde ein¬
stimmig die Ansicht ausgesprochen, die Politik der Vcreinig teu
Staaten  in China unverändert fortznsetzen.

Der Krieg i» Südafrika.
bä. Kronstadt , 9. November. Die Buren  erklären, sie

wurden sich nicht ergeben,  selbst wenn Präsident Stejn und
Dewct gefangen genommen würden. Munition lind Lebensmittel
seien genügend vorhanden.

wb. Djibuti , 10. November. Der Kreuzer„Gclderland" mit
dem Präsidenten Krüger  an Bord ist nach Port Said abgegangen.
Krüger wird in Marseille landen.
DnsLüiederanffiackcrndesKaursifesmuthes bei de» Buren.

London, 7. November. Vom südafrikanischen Kriegs¬
schauplatz gehen fortwährend Nachrichten über Ereignisse ein,
die vielleicht nicht von sonderlichem Belang sind, auch den
Buren keinen sonderlichen Vortheil bringen, aber immerhin von
großer Rührigkeit und Schneidigkeit der heutigen Burenführer
zeugen und im In - und Ausland einen für die Engländer wenig
günstigen Eindruck machen. Hier sagen auch ruhig urtheilende
Soldaten, es sei ein Glück zu nennen, daß die Buren kurz nach
Anfang des Feldzuges, als die Engländer bei Weitem die
schwächeren an Zahl waren, nicht soviel Unternehmungsgeist
zeigten, wie heute. Mancher zerbricht sich vergeblich den Kopf
darüber, wie es nur möglich ist, daß dieselben Leute zu ver¬
schiedenen Zeiten so verschiedene Eigenthümlichkeiten zeigen;
allerdings sind die Buren vom Schicksal gründlich durchgesiebt.

Etwa 17,000 Buren befinden sich gegenwärtig in englischer
Kriegsgefangenschaft, zwischen 10- bis 12,000, so schätzen wir
hier, sind im Kampf gefallen, ihren Wunden oder Krankheiten
erlegen oder kampfunfähig geworden. Eine ganze Menge ist
aus dem Lande gezogen. Nicht wenige, der Besitzenden nament¬
lich, haben sich unterworfen und sich still auf ihre Farm oder in
eine von den mittleren Städten zurückgezogen. Was übrig
bleibt sind die wetterharten, kampflustigen, verbissenen, ver¬
zweifelten Elemente, die Leute, die wenig oder nichts zu verlieren
haben und die wahrscheinlich nicht wüßten, woher sie das tägliche
Brod nehmen sollten, wenn plötzlich der Friedenszustand her¬
gestellt wäre. Denn die weitaus größte Menge der Buren
arbeitet nicht in unserem Sinn, sondern führt ein dahin¬
dämmerndes Hirten- und Biehzüchterleben, bei dem die Arbeit
den Eingeborenen zufällt, die zwar nicht verkauft werden, aber
darum doch nicht weniger thatsächlich Sklaven sind. Ist nun
das Vieh fortgetrieben, von den eigenen Landsleuten oder vom
Feind requirirt, ist die Heimstätte vielleicht medergebrannt und
haben sich die schwarzen Hausdiener verlaufen, so wird sich der
Bur vorläufig durch den Kleinkrieg seiner Nahrung sicherer
fühlen als bei der Rückkehr zu friedlichen Zuständen. ' Freilich
auf die Dauer wird auch der zähe Rest nicht vom Krieg leben
können, und es ist keineswegs unwahrscheinlich, daß die gegen¬
wärtige Rührigkeit das letzte Aufflackern vor dem unvermeid¬
lichen schließlichen Zusammenbruch bedeutet. Lord Roberts, der
zu keiner Zeit viel in Prophezeiungen gemacht hat, glaubt augen¬
scheinlich nicht, daß der gegenwärtige Kleinkrieg trotz des Durch¬
schneidens der Telegraphendrähte und vielfacher Störungen in
der Bahnverbindung noch lange anhalten kann. Nach seinem
Bericht ist bei den Buren der Proviant kärglich zugemessen und
an Munition fehlt es noch mehr. Das spornt naturgemäß zu
kühnen Neiterthaten an, die ans dem Kriegsschauplatz heute, wo
daS Land wieder mit Gras für Reit- und Zugvieh bedeckt ist,
auch physisch erleichtert werden. Freilich die Abgänge an Todtem
Verwundeten, Kranken und Gefangenen müssen Woche auf'
Woche neue Lücken in die schon stark zusammengeschmolzenen
Schaaren reißen. Jedenfalls wird die verzögerte Abreise des
Oberbefehlshabers, falls sie sich noch über den 20. hinausziehen
sollte, nicht den Siegen der Buren zuzuschreiben sein. Seine
Tochter ist vielmehr auch am Typhus erkrankt und es wird von
ihrer Genesung abhängen, wie bald Lord Roberts die Heimreise
antritt. (Köln. Ztg.)

GefchaMrckr --.

gehört zum BohnenkalfV .
denn sie macht ihn voll¬
mundig - ohne den reinen

ischmnck zu be¬
einträchtigen.

nriirinrJmarke in T>o«e»

Für graue Haare
wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbemittel
. . .tsireol “ als einzig zweckmässig empfohlen . Vorräthig in
allenParfumerie -,Drogen - u. Coiffeurgeschäften . Jl . l ' .Sclitvnrz-
löse äölmr , Kgl . Holl ., Berlin , Markgrafenstrasse 29. Carton
Mk . 3 und Mk. 1. (Ba . 3410 g) F 141

Leibwäschs?
Preisliste u . Muster

postfr ei
Eigene Weberei in
Landeshut in Sohl.

Landeshuter Leinen-
und Gebild-Weberei

f.  V.Grim/eü!
BEtRLJN W,j Letpzigerstr.25.

KausmÄnttische Austturste über in- und ausländische
Ficinen crtheilcn die Auskunftei W . liriitnimelpreng
(27 Bureaus in Europa) und 'fl' lie Brndsireet Cuiujiany
(08 Bureaus in Amerika und Australien). Jahresberichtu. Tarife
poftfiei durdi die Auskunftei=w . in Frank»
fnrt a. M ., Goethestrasie 42._ (Mon.-No B.5195) F9

Mari Schipper,
pliotng ‘i*>«I>hiKclies EtaUissi - iHeiit,

fthe .nstrasse :r>. Telephon No. 485 .
Preise Tiir Vi . itgriissel

Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstattung
'/ - Dtz . Mk. 6, 1 Dtz . Mk 9. Vj  Dtz . Mk.4.50, lDtz . Mk. 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung.  9678

Marburg s Schwedentömg,
bester Kckbuterbitterliqueur, ist in allen besseren Colonialwaaccn-
handlungen und Restanratiouen erhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten Prieär.

8395Marburg -, Wiesbaden , versehen ist.
__ Telephon Ro. 2069,_
Dr. Friedländer ’s Pepsin -liaizsäure -Dragees k 0,1 , b Mngen-

Die Vorzüge der Dane,brand-Oesen: gleichmäßige Eiwärmung,
Arbeits- und Materialersvarniß, reinliche Heizung, sind im höchsten
Grade den Danerbrand-Oefen„ Kronjuwel " derOse»fabrikA.-G.
vorm. Paul Neißmann in Rürnberg-DooS, eigen. Diese in der
Eisenwaarenbandlnug von » e>>. LUoik  HVexg „ uUt dahier
vorräthige» Oefen sind mittelst eines Patent-Regulatois von Grad
zu Grad regulirbar und besitzen eine Sicherheitsvorrichtnng gegen
Kasausftrüinung. Sie sind in den verschiedenstenModellen und
Ausstattungen, schwarz, vernickelt oder auch elegant emaillirt zu
haben. Die Ersparniß von Heizmaterial ist enorm im Vergleich zu
unser» übrigen Oefen, und doch genießt man stets die Annehmlich¬
keit eines gleichmäßig erwärmten Gemaches mit warmem Fußboden.
Seit neuestein liefert die Fabrik auch transportable Majolika-Oefcn
mit Reißmniin-Dnnerbraiid-Einsätzkn, Marke„Kronjuwel", ebenfalls
mit Patentregulatorund Sicherheitsvorrichtung gegen Gasaus-
strömnng, Max Schneiders deutsches Reichspatent No. 86737.
Dieselben vereinigen die guten Eigensäiaften des eisernen Reißmann-
Danerbrenners mit dcusenigeu des Dauerbraud-Kachclofens. *

Me Margru -Ausaabe enthalt 8 Beilage«,
darunter1 nur für die Stadt-Auflage, sowie die Sonderbeitage

„Jllustrirte Kinder-Zeitnilg" No. 23,
in der 1. Beilage: „Berloosungstifte " No. 36.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Veraunvorilich für bit sntooctiou; (I Röiherdt . RotMonipreffendru« u. Verla»deru. Sckelle Iiberg 'scheu Voi-Bachdeuckeeei in Wiesbaden

CowrsberieM des „ Wiesbadener Tagbla « “ vom I®. Nowembep 190 ®.
ReichshaTllf -niscOIlto 5 ° 'o. ( N̂ap .h de ?n h rnnl : fnrfor Oeft ’f' J1f 17,d-iI ' ...... .. t'1,,,, ....t,1rf \

4. Pfalz . Maxbahn 145.50
4. » Nordbahn 132.
4. Südd . Eisenb .-Ges. 150 25
4. Ver . Arad . Csa . ö.VV. 112 50
4. Lemberg -Czern . ult. 129.50
4. . Oest.-Ung . St.-B. 141.10
4. . » Südbahn » 26 40
4. . » Nurdwest 116.
4. . » » Lit . B 118.50
4. . Prag -Dux. Pr.-A. » —
i . . Raab -Oedenb . » 31.10
4. . Gotthard - Bahn ult. 145.90
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 95.
4. . Schweiz . Central 154.70
4. . » Nordost 93.90
4. . Verein . Selrweizb. 91.10
4. . Ital . Mittelmoer 99.25
4. . » Meridionales 132
4. . Westsicilianer 29.80
4. . Luxen,b . Pr .-Henri 109.60
Zf. fiisd imNirie - iclien.
4. . Angio -Ct.-Guano —
4. . Bad . Anil . - u. Sodaf. 399.80
4. . » Zuekerf . Wagli. 68
4. . Brauerei Rinding 229.50
4. . » Duisburg 125.
4. . » Eichb (Maunh .) 163.
4. . » •/.. Kssigbaus 92.
4. . » Frkf .(Henninger) 135.
4. . » » (Pr .-A.) 140.
4. . » Kalk (v. Bardh .) 114.
4. . » Kernplf 134 50
4. . » Mainzer Act. 244.
4. . » Park Zweibr. 112.80
4. . » Stern , Oberrad 248.
4. . » Storch , Speyer 105.
4. . » vor . Gral! & Sgr. 106.80
4. . » Werger 92.
4. . Brauhaus Nürnberg 121.
4. . Cementw . Heidelb. 141.
4. . Chen, . Fahr . Griesh. 245.
4. . » Golde » bg. 184.
4. . » VVeiler ter Meer
4. . » Albert 166 50
4. . Dpfkornb . u. liefet.
4. . D. Gld .- u. Silb.-Sch. 230.
4. . Allgein . Elekt .-G. 220 50
4. . Int . Elektr . G. Wien 129.
4. . Elect . A. Schuckert 191.20
4. . Helios Elektr . - Ges. 114.50
4. . Elektr . Anl . (Köln) 60.10
4. . Farbwerke Höchst 356.
4. . Filzfabrik Fulda 115.
4. . Frankf . Baubank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn 167.
4. . Gelsenk . Gussst. 139.10
4. . Kölner Straaseab. 215.
4. . Norud . Lloyd 114.70
4. . Nied . Leder f. Spie, 167.
4. . Röhrenk .-F . Dürr 70.50
L . Oelfabrikeu Vor . D. 116.90

Frankf . Bank-Dis,'„nt-
Zf.
3‘/i
37t
3.
3‘/i
37.
3.
37=
37*
37=
3.
37.
3.
4.
3.
37.
37=
37=
4.
37=
3.
3 ' /-
37a
37.
3‘/a
¥■*5.
1“
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .

!*:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*4°
47-
*3 .
5. .
5. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
1.
1.
1. .
4. ,
4. .
4. .

Maat *j>it |>iere
DtBch. Reichs -A. M

conB. St .-Anl . »

Bad . St.-Obl . »
» » v . 1892 »

Bayer . » »
» * »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Sclrwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 90 »

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.90 »

» » kl . »
» » v . 87»

Holland . Obi . li. fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» ult.
» lOOOOr
» kleine

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-lite . Juli
» » » April
» Pap .-Rto .Fcbr .»
» » » Mai

Portug . St .-Anl . Ai.
Tab .-A.

äuss .Schuld £
Rum . amort .Rte . Ai.

» kl . -
» v. 1890 »

» » innere Lei
» » äuss . »
» » v. 1894 .46

ßuss . Ohl. v. 1880 »
» »Eisb .A.l -II *
» Inn .A. v.87 »
» St.-R . v.94Rbl.

Selb . amor . G.-R. Jt.
Spanier cpt . Ps.

» ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Er.

Eng . Gld .-ltt . cpt . Ji,
» » » ult . »
* * * 1012 »

93.

85.

24 .90

88.
74.6
78.

96.50
61.10

68.60
68.50.

46.80
25.70
22.40
96.65

97.60

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 98 80
j 47- » Eis.-Al. Gld . » 101.40
) 47- » » » Silb . fl. 99.50
; 4. . » St.-IUe. Kr. 91.
1 4‘ 2 * Inv .- Al. v.88 .H 100.70

4. . » Grundentl . fl. 91 .80
1 5 . „ Argent . v. 1887 Pes 77.40
» 47- » v.88 hmere M. 67.90

47- » v.88 äuss . £ 69.10
47» Chile ». Gld.- Anl. M 84.

) 6. . CI,in . Staats -Anl . £ 98
1 57- » » » M 9S4B,

5. . » » » £ 90 75
4. . TJn.Egypt .-A.cpl .Fr. 106.
37a Priv . Egypt .- An » 100.40
5. . Mexik . cons . v. 99 Al 97.80
6. . » » 2040,- » —
6. . » » 408,■ » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3 » inn . ult . P. 25.50
Zf. ' (frhlifyittionren.
4 . . Wiesbaden 1900 101.40
8 " .. » 1898 » 91.50
Zi.
4 . . Dtsche Kciehsbank 149.
4. . Frankfurter Bank 191.50
4. . Amsterdamer Bank 185.
4. . Badische Bank 120.50
4. . Beil . Ilandelsg . ult. 162.40
4. . Da rmst . Bank » 13o.80
4. . Deutsche Bank » 19, .50
4. . D . Genoss .-Bank » 109.
4. . » Vereinsbank 118.
4. . Discont .-Couim. » 179.70
4. . Dresdner Bank » 149.70
4. . Frankf . Ilyp .-Bk. 179.
4. . » Hyp .-Cr. Ver. 12? 70
4. . Mitteid . Creditb. 108.60
4. . Nat .-lik . f. Dtsclil. lbo .%
4. . Nürnb . Vereinsbk, 202 oO
4. . Pfülzibche Bank 184.50
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 182 80
4. . Rhein . Creditbank 141.45
4. . » Hyp .-Bauk 163.
4. . Schaaflhuus . B.-V. 128.90
4. . Südd . Bank Mannh. 108.50
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154 50
4. . Vürtt . Vereinsbk. 139.70
4. . Oesterr .-Ung .Bauk 121.20
4. . Gesten . Länderbk. 104.50
4. . » Greditanst. 207.50
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk .u.AV.-B. 114.
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk .- Verein 119.20
4. . Allg . Eis . Bkges. 104.90
4. . D. Eil . u. Wchs .-Bk. 11940
4. . Mein . Hypotk .-Bk. 125.50

>««•' ticfomtme 107.95
«aiü,̂ Ai.«4-AesieBa.

4. J Luüwigsh .-Bexb . !232 50
4. . Lübeck -Bächen. 138.

*4 . Marienb .-Miauka 1 92.

Schuhst .Ver . Fulda
Siern. Glasindustr.
Spinn . Hüttenbt «.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strnssb.
Wessel , Prz . u. Stg.
IVestd . Jute -Spinn.
Zellstoflfb . Wahlh.
Zollstoffv . Dresden

130.
242.

87.

114.20

68.
229 2
86.

Zf.
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

ESr rar ti erb » - 4 ot
Bochum .Guss stahl.
Coneordia , Bgb.-G.
Cour ]Bergw .-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpenor Bergbau
Ilibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kalrw . Asehersleb.

» XVesteregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest . Alpine Mont,
ltiobeck . Montan
Ver .Kori 4 1.nurab.

285.

147 .75
218.
162.
214.
215.
208.

Zf.
5.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. ,
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .

(frior . - O l) li ; ; ntio >: cii
Albrecht Gold Mi

» Silber fl.
Bßhm .Kord . Gld . Jl.

» West 81b. * 95.20
» » Gold jH

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . * 98 .50

Franz -Josef SR», fl.
Gal .C.-Ldw .Silb. » 94.70
Oest .Locnlb .Gld . Ai

» Nordwest » 108.
» Lit . A , Silb. fl. 107.50
» » B, » » 107 40
» Süd.Lmnb .Gd. 102.75
» » » »M  91

» » »1871 » »
» Ung . Stsb . G. fl.
» » » »98,80
» » 1-8 Ei». Fr
» » 9 » » 85.10
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold M>.

Raab -Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Kud. (Salzkgtb .) Ai.
Ung . Galisiischo 11.
Ital . gar . E .-B. Lire

» » 500r
» Mittelmeer »

Livornesej - »
Tüberm. Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

103.60
77.20
71.25

98.80
102.60
"58 .05

98.30
59.90
94.40
98.20
93.40
96.40
93.90

3. . Gr.Rue8.E- B.-0U*Ä
4. . Ilu88. SndwGflt » 97.
4. . Rväsan -Uralsk . M 95.10
5. . Anatoüsche » 97.60
Zf. AB» .
4. . Brunsw . & W . 1938 82.70
4' - CaIif.Pac .LM. 1912 102.40
5. . Caiif . u. Greg . I. M. —
6. . do. (JoaqVall ) 1900 —
5 . Cbie. Burl .Nbr .1927 —
6. . »Milw-St .Paull910 —
4. . » » » » 1921 118.40
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic .Rock .Isl . 1988 106.
4=/s Denv .&RioGr . 1935 106.80
4. . » » » » 98.50
5 . GeorgiaCentr . 1937 92.60
4. . Illinois Centr . 1953 104.40
3. . Louisv . &Nsh . 1923 —
6. . » » » 1980 68.
6. . Northl ’ac .I.M. 1921 —
4. . de . Prior .L. 1997 104.30
3. . do. Gon. » 2047 67.40
o. . Ürcg .-Cal .I .M.1927 99.85
4. . Oreg .Rw-Nav . 1946 102.10
6. . Missouri Cons. 1920 117.
6. . SouthPcCal . 1905/6 108.20
5. . Wst .N-Y-Ph . 1937 120.
3. . » » Gon.M.&C. 93.30
M. t ' runtl iiriefe.
4. . llay r.Vrb . Mnch. ^4 100.
37- » » » » 91.30
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 99.80
37- > » » » 91.40
4. . B. Ilyp .- u.W.-B. » lOü.
37- » » » » » 92.40
4. . D. Grundsch .-B. » 81.20
4. . Fkt .Hyp . S.XIV . » 99.
4. . » » » XVI . » 100.50
31/2 » » » XII . » 91.80
3\ a . » » XV . » 92.
4. . Ldw .Crdbk .Fkf . » 98.70
4. . Hyp .-Bk .i.Hb . » 98.
37- » > » 90.50
4. . » » » 90.
37- Meining .Hyp -B. » 90 50
4. . » H.-B. unk . 1900 98.50
37- » » 1905 Ai 91.
37- Mttld .Bodc .Ureiz » 90.
4. . Nass .Ldb . Lit . Q » 100.
37- » versch . Lit . » 95.70
öl/2 »Ldb . Lit .MN » 95.
37- » > » P » 95.
3. . » » » o» 87.50
4. . Ptälz . H .-B. v. 86» 99.70
37- » » » 91.50
4. . Poium .H.-A.-B. » 97.
37- Pommer . A.-B. » 90.50.
37- Pr .C.-B.- l’f.86 u.89 90.
37- » 94 unk .b. 1900 Ji. 90.
37- » 96 » » 1906 » 90.20
4. . ! » 90 » » 1900 » 98.30

4. .
3" -
37-
4. .
4. .
4. .
37*
4. .
3>>-
4. .
8' /-

Pr . 99 unverlst ». >.
»C .-Obl 87u .91
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.S. 8-12 »
» » 15-18 »

Rhein .Hyp .-Bk. »
» » » »

8iid .B- Cd.Mnch .»
* » » »

Schwed .R-H.-B.̂ t

09.90
90.20
90 50
87 70
87 70
99.50
90.60
99.80
91 50
97.05

kulelieaslooae.
Zf Vs ratest , ir, Prosen t
4. . Bad . Prätu . Th . 100 139.75
4. . Bayer . » » 100 _
5. . Don.Regul . ö.fl.100 —
37/2 Gotli .Pfd . I. Tli .100
30- » » II . » 100 MB
377 Köln -Mind. Th .100 _
3. . Madrider Fr . 100 39.40
4. . Mein .Pr -Pf .Th .100 133.
3,2 Oest.v.1854 ö.fl.250
4. . » »1860 » 500 133.80
3. . Oldenburger Th .40 129.
27- Stuhl vz-R.-G.fl.150 94.80— Türk .Fr400 (i.C.76) 110.

Unverainaiioha per ötüok ..— Ansbaoh -Guaz . fiJ 41.90— Augsburger » 7 —
— Braunachw . Th .20 —
— FinländisoheTh .lO 66.40— Freiburger Fr . 15 24.10— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 47.— » » 10 —
—- Meininger fl. 7 —
— Neuchäteler Fr . 10 23.60
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— » Credit » 58 » 100 342.
— i Pappenheimer fl. 7 —

Ung .Staats ö. fl.100 288.50— Venetianer Le . 30 23.50
Wtscltirel ' kn,zu Sicht.

Amsterdam. 169.40
Antwerpen -Brüssel . . 81.27
Italien # » • • • • • • • • 76.92
London . 20 43
Paris. 81.40
Schweizer Bankplätze . 81.05
Wien. 84.95

«will u.
20-Franken -Stüoke . . 16.27
Dollars in Gold . . . . 4.18
Dukaten. 9.59
Engl . Sovereigns . . . . , 20.40
lluss . Banknoten . . . 215.50
Amerik . » . . . 4.19
Franzos . » . . . 81.40
Oesterr . » . . . 84.95

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchsclm . Ceurs.
Ultimo -Notir . erster Coura.
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Wand -Dekorntion.

Moderne Notizfnfel.

No. 5501.
Vorzeichnung:
Soniicnblumo.

Mk. 3.- .

No. 6553.
Vorzeichnung:

Weissc Nnrcisse
Mk. 2.25.

Moderne Bürsten -Kasten.

C . Schellenberg
Wi Vibrio m nnlrlnoc .. . » nWiesbaden , Goldgasse 4,

Kunstmaterialien -Magazin.
Fabrikation und Waaren -Versand kunstgewerblicher

Damen -Handarbeiten.
Specinliiliii

Mal - Bedarfsartikel und Gegenstände zum Bemalen.
Brand -Arbeiten und Kerbschnitt.

Meine neuen Preislisten sind am 1. Oktober erschienen.

Moderner Zcitunga -Stiiridcr.

Moderne
Wand -Dekoration.

Moderner
Staubtuch -Behälter

No. 6573.
Verzeichnung : Mohn.

Mk. 2.50.

Moderner Druckaachen -Ständcr.
/*>.

Eft

No . 6575.
Vorzeichnung : Mohn.

Mk . 3.—.

Originelle Staubtuch -Behälter.

No. 5503.
Verzeichnung : Mohn.

Mk . 3—.

No . 6574.
Verzeichnung : Clematis.

Mk . 2.50.
No. 6583.

Verzeichnung : Sonnenblume.
Mk. 12.—.

No. 6563. No. 6586.
Schwalben auf Telegraphen -Drähten . Vögel unter 1 Schirme.

Mk. 2.25. Mk. 2.25.

Moderner Löscher.

No. 6558.
Verzeichnung : Clematis.

Mk. 2.50.

. JNo . 6584.
Vorzeichnung:
Alpen -Veilchon.

Mk . 1.25.

Letzte Neuheiten für Oelmalerei:

Buren Wasen.

Münchener Paartöpfe.

Moderner Löscher.

No. 6585.
Verzeichnung:
Marguerites.
Mk. 1.25.

Modernes Schlüsselbrett.

No . 6543.
Verzeichnung : Sonnenblume.

Mk . 1.50.
- -- - - - - - -- - - - r- nT - ( . . . 14

ln neuen Facons einqetroffen:lWa,!lvereilä dcr FreisiBB^8 Partei
S ( i(v] i;Üftvaft > ll ' eiuf * ^ 8 '/- Uhr , findet in der Turnhall

öffentliche VersammlungWintsr-AskLsn,
Winter-Paletots,
Winter-Capes.

Hertz
Langfasse 20. Langiasse 20.

Feinstes!
lasts-Obst,

Tafel- und Wirtli-

statt, in der Herr Reichstags -Abgeordneter I >». AluII «r über
„Welthandel und Welthandel"

spreche» wird. Alle freisinnigen Männer sind hierzu eingeladen. F435
Der Vorstand.

I . A . :
Ffeiv llliArtS

Sie Ihre Einkäufe in Möbel» machen, ersuche ich ffliasts - LÜff , ^ lbst eiiigkenitel , ist in jedem
®! e ™ ej n Möbellager zu befidjtiflcit, dort finden Quantum zu habe» bei 13262
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis . Will . . Hoi . .na » n , Sedanstrahe 3
H-Ienenstraße 1. 10426 ITelephon 564.

Heute enorm billig

T. Specht, Tapisserie,
Theater - Colonnade 9 und 10,

empfiehlt in grosser Auswahl

angefangene, soivic£ vorgezeiclincte und fertige Arbeiten
jeden Genres.

Styivolle Aufzeichnungen hei billigster Berechnung.
Fabrik - Lager feinster Schweizer 8tickereien.

Anfertigung jeder Weiss - u. Buntstickerei,
sowie Uebernahme ganzer Ausstattungen.

- — Iliilige l *reise . = =■■: :■-

wegen Räumung des Ladens

Webergasse 23 , 148M
im Ausverkauf derVietor ’schen Kunstanstalt,

grosse Auswahl in Gegenständen zum Brennen , Malen , Schnitzen , Sticken etc ., wie : Schreib - und Sammelmappen , Blocks , Cigarren - und Cigaretten -Etuis , Schreibtisch -Garnituren , Schmuck¬
kasten , Bonbonnieren , Bilden ahmen , Biscuitkoffer , Wand teller , Giesskannen , Zeitungshalter , Aschbecher , Vasen , Terracotta -Teller , Glasrahmen , Opalgegenstände aller Art , Tamburins,
Löscher , Briefständer , Notizbücher , Kalender , Körbe , Ebenholz , Gobelins , Point -läce -Ärbeiten , Smyrnakissen und Teppiche , ferner Mal- und Zeichen -Utensilien , Brenn -Apparate , Farben^
Pinsel , Vorlagen , Malleinen , Malbretter , Malcartons , H Ü 1  W gg
Skizzenbücher , StafTeleien, Lederschnitt etc . Auch W D K8 WH KM ^ W KMW ^ KB
fertige , angefangene und aufgezeichnote Arbeiten ® ® wO Hll H ■ H ffl MOnfl I ■ ■ H WfcttfrHftaPB

i
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